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TEXTINATION NEWSLINE 20.02.2018 

B AN G L AD E S C H  S T E L L T  L E D E R I N D U ST R I E  N E U  AU F   

PRODUKTION UND EXPORTE IM AUFSCHWUNG / UMWELTPROBLEME UND ANDERE HERAUSFORDERUN-

GEN BLEIBEN 

 

Dhaka (GTAI) - Die Lederindustrie in Bangladesch berichtet von stei-

genden Exporten und einer wachsenden Nachfrage im Inland. Der 

Standort punktet mit niedrigen Arbeitskosten und der Verfügbarkeit von 

Leder. Zu viele Gerbereien belasten allerdings noch die Umwelt. Die 

Branchenstruktur der Hersteller von Lederwaren und Schuhen reicht 

von veraltet bis modern. Internationale, exportorientierte Betriebe zei-

gen den Weg.  

Bangladeschs Lederindustrie ist nach der Bekleidungsindustrie der zweitgrößte Exportzweig des 

Schwellenlandes. Der Großteil der Ausfuhren entfiel im Finanzjahr 2016/17 (1. Juli 2016 bis 31. 

Juni 2017) mit 537 Millionen US-Dollar (US$) auf Lederschuhe (Vorjahr 495 Millionen US$), ge-

folgt von Lederwaren 464 Millionen US$ (388 Millionen US$). Die Ausfuhren von Lederschuhen 

legten in der zweiten Jahreshälfte 2017 nochmals um 9 Prozent zu und die von Lederwaren lagen 

auf demselben Niveau wie im Vorjahreszeitraum. 

 

Die Exporte von Leder dagegen lagen 2016/17 bei 233 Millionen US$ (279 Millionen US$) und fie-

len in der zweiten Jahreshälfte 2017 um 29 Prozent. Hauptgrund ist geringere Nachfrage in China 

nach Leder. Stattdessen wird dieses zunehmend in Bangladesch zu fertigen Produkten für Kun-
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den aus dem In- und Ausland weiterverarbeitet. 

Potenziale noch nicht ausgeschöpft  

Das Handelsministerium möchte die gesamten Exporte bis 

2021 auf 5 Milliarden US$ vervierfachen. Es hat mit dieser Auf-

gabe einen Rat beauftragt, den Bangladesh Leather Sector Bu-

siness Promotion Council. Dieser soll mit geeigneten Maßnah-

men sowohl die Herstellungsmengen als auch die Verarbei-

tungstiefe im Lande erhöhen. Lederherstellung und -

verarbeitung verfügen über Potenziale, denn sie könnten die er-

folgreiche Entwicklung der heimischen Textil- und Bekleidungs-

industrie durchaus wiederholen. 

Internationale Investitionen sind ausdrücklich willkommen. Aus-

ländische Investoren können eine Tochtergesellschaft in eige-

ner Hand gründen sowie Förderungen und Steuerbefreiungen 

beantragen. Acht Exportförderzonen (Export Processing Zone) 

und weitere Sonderwirtschaftszone bieten viele rechtliche und 

technische Vorteile, meint die Investitionsbehörde Bangladesh 

Investment Development Authority. 

Der Verband der exportierenden Lederwaren- und Schuhher-

steller (Leathergoods and Footwear Manufacturers & Exporters 

Association of Bangladesh, LFMEAB) berichtet, dass Unter-

nehmen aus Taiwan, China, Südkorea und Japan zunehmend 

in die Branche investieren. Sie verlagern unter anderem Ferti-

gungen aus China nach Bangladesch. 

 

 

 

Ausländische Direktinvestitionen in Bangladeschs Lederindustrie  
(Bestand Juni 2016 in Mio. US$)  

Ursprungsland  Bestand 2016  

Taiwan  76  

Niederlande  37  

Hongkong  26  

Korea (Rep.)  17  

Gesamt  192  

Quelle: Zentralbank 
 

 
Im Finanzjahr 2016/17 flossen gemäß der Zentralbank brutto 82 Millionen US$ an ausländischen 

Direktinvestitionen in die Lederindustrie (Vorjahr 48 Millionen US$). Taiwan war mit Abstand der 

größte Investor mit 50 Millionen US$ (14 Millionen US$). 

Auch frühere Investoren verweisen auf eine erfolgreiche Entwicklung. Die deutsche Firma Picard 

Lederwaren hat beispielsweise 1997 ein Joint Venture gegründet und produziert inzwischen mo-

natlich 32.000 Ledertaschen und 40.000 Kleinlederwaren. 

Geprüfte Hersteller von Lederwaren 

Wichtigste Abnehmer von Lederwaren und Schuhen sind die EU, Japan und die USA. Die EU und 

Japan erheben auf Importe aus Bangladesch im Rahmen ihrer Präferenzsysteme für Entwick-

lungsländer in der Regel weder Quoten noch Einfuhrzölle. 

Die exportorientierten Lederwarenhersteller fertigen meist auf einem von den Kunden geforderten 

technischen Niveau. Dazu gehören Zertifizierungen und Prüfungen. Der Fachverband LFMEAB 
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setzt sich für die Einhaltung von branchenüblichen Standards bei seinen 150 Mitgliedsfirmen ein. 

Auch die Europäische Union unterstützt mit ihrem Projekt ECOLEBAN eine nachhaltige, ressour-

ceneffiziente Entwicklung des Ledersektors. Mehrere Gerbereien und Lederfabriken halten nach-

weislich die Arbeits- und Sozialstandards der UN-Organisation ILO und den ISO Standard 14001 

für Umweltmanagementsysteme ein. 

Mit steigenden Anforderungen und Mengen werden die lederverarbeitenden Unternehmen auch 

mehr hochwertige Materialien wie Sohlen und Accessoires importieren. Auch ihre Maschinen und 

Ausrüstungen stammen aus dem Ausland. 

Problematische Bedingungen in der Leder-

herstellung 

Das Leder wird allerdings unter problemati-

schen Bedingungen hergestellt. Das Agrarland 

verfügt über einen Bestand von etwa 24 Millio-

nen Rindern und damit über circa 1,7 Prozent 

des weltweiten Bestandes. Die Fleischwirtschaft 

verarbeitet auch Büffel und Ziegen in größeren 

Mengen. Tiere leiden bei unsachgemäßen 

Schlachtungen. Moderne Prozesse in der 

Schlachtung und fortschrittliche Verarbeitungs-

schritte könnten die Qualität in der Lederherstel-

lung verbessern. 
 

Die Zahl der Gerbereien wird auf über 200 geschätzt, die jährlich ungefähr 29 Millionen Quadrat-

meter Leder herstellen, davon entfallen zwei Drittel auf Leder aus Rinderhäuten. Die Branche 

steht in einem schlechten Ruf, die Situation in vielen Betrieben wird von unabhängigen Stellen 

bemängelt. In den meisten Betrieben sind Prozesse und Geräte für Arbeitssicherheit, Schutz der 

Umwelt nicht vorhanden. Kinder arbeiten nach Berichten von Beobachtern in dürftig kontrollierten 

Fabriken. 
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Dramatisch ist die Situation in Hazaribagh. Das 

Oberste Gericht entschied bereits 2003, dass 

die circa 150 Kleingerbereien aus diesem 

Wohnviertel in Dhaka in einen Alternativstandort 

umziehen sollen. Die öffentliche Firma Bangla-

desh Small and Cottage Industries Corp. wurde 

beauftragt, dafür den Lederindustriepark Savar 

Tannery Park in einem nördlichen Außenbezirk 

von Dhaka aufzubauen. Der vollständige Umzug 

in das neue Ledercluster in Savar hat sich seit-

dem immer wieder verzögert. 
 

Nach Angaben des Fachverbandes Bangladesh Tanners Association ist der Umzug in den Savar 

Lederindusriepark erfolgt. Die dortige zentrale Kläranlage funktioniert dem Vernehmen nach aller-

dings noch nicht vollständig. Die Gerbereien verschmutzen also auch dort die Umwelt. Medien be-

richten zudem von Gerbereiaktivitäten in Hazaribagh. 

 

Mehr Fachkräfte benötigt 

Die Zahl der lederverarbeitenden Betriebe wur-

de in einer letzten Untersuchung von 2013 auf 

3.500 geschätzt. Die Hersteller entwickeln für 

den Inlandsmarkt eigene Designs und einige 

wollen international ihre eigenen Marken plat-

zieren. 

Aber das Tempo der Ausbildung von Fachkräf-

ten hält nicht mit der Industrialisierung der 

Branche mit. Gerbereien und Lederindustrie be-

schäftigen direkt und indirekt ungefähr 75.000  

Mitarbeiter. Ihre Kenntnisse und Fähigkeiten beruhen oft auf traditionellen Verfahren und kurzen 

Einweisungen. 

Der Bedarf an Fachpersonal wird auf 60.000 geschätzt. Ein Exzellenzzentrum widmet sich seit 

2009 deren Ausbildung. Das Centre of Excellence for Leather Skill Bangladesh (COEL) hat seit-

dem circa 15.000 Personen an Maschinen und im Design ausgebildet oder geschult. Zwei Hoch-

schulen bilden Ingenieure in der Fachrichtung aus. Die Universität in Dhaka hat ein Institut für Le-

dertechnik (Institute of Leather Engineering and Technology) etabliert und die Khulna University of 

Engineering verfügt über eine Abteilung für Ledertechnik. 

Das Handelsministerium und der Verband LFMEAB organisierten im November 2017 die erste 

Ausgabe der Fachmesse BLLISS (Bangladesh Leatherfootwear & Leathergoods International 

Sourcing Show). Die Veranstalter konnten den Beschaffungsmarkt präsentieren und wollen die 

Veranstaltung jährlich fortführen. Der Branchentreff zog 30 Aussteller und 20.000 Besucher an. 

Die nächste Ausgabe wird vom 22. - 24. November 2018 in Verbindung mit der Ledertechnikmes-

se Leathertech (http://www.leathertechbangladesh.com) stattfinden. 

Kontaktadressen 

Bezeichnung  Internetadresse  Anmerkungen  

Leathergoods and Footwear Manufac-

turers & Exporters Association of Bang-

ladesh  

http://www.lfmeab.org   Verband der exportierenden Hersteller von 

Lederwaren  

Bangladesh Tanners Association  http://www.tannersbd.com  Verband der Gerbereien  

http://www.leathertechbangladesh.com/
http://www.lfmeab.org/
http://www.tannersbd.com/
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Centre of Excellence for Leather Skill 

Bangladesh Limited  

http://coelbd.com  Aus- und Fortbildungsinstitut  

EU-Projekt ECOLEBAN (2014 bis 2018)  https://www.ecoleban.com  Unterstützung von KMUs in der Lederin-

dustrie bei der Einführung von Umweltma-

nagementsystemen und Ecolabelling  

 

Quelle:  
Thomas Hundt, Germany Trade & Invest www.gtai.de  

https://www.ecoleban.com/
http://www.gtai.de/

